Zwangsarbeit in der Katholischen Kirche 

Ausstellung in der Aula der Tilemannschule vom 1. - 9. Juli 2003

Ausstellungserkundung für Schulklassen 

Methodische Vorschläge

1.   Möglichkeit: Kleingruppenarbeit - Gemeinschaftliche Führung
Dauer ca. 75 min
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Nach einer kurzen Einführung in die Thematik "Zwangsarbeit im 3. Reich" sollen Kleingruppen (Zweier-Teams) gebildet werden, die sich die Inhalte von jeweils ein oder zwei Ausstellungstafeln anhand von vorgegebenen Fragestellungen erarbeiten. Anschließend führen die Schüler sich gegenseitig durch die Ausstellung. Eine kurze Diskussion kann den Abschluss bilden.

Eine Lehrkraft und sachkundige Schüler koordinieren die Durchführung.

2.   Möglichkeit: Kreative Verarbeitung




Dauer ca. 90 min

Nach einer Einführung in die Thematik "Zwangsarbeit im 3. Reich" und einer Erklärung der Ausstellungsgliederung wird den Schülern Gelegenheit gegeben, alleine oder zu zweit die Ausstellung zu begehen und die 23 Tafeln, Hörstationen und Info-Monitore auf sich wirken zu lassen. Danach sollen die Schüler zu Papier bringen (zeichnen, malen, schreiben ...), was ihnen bei dieser Ausstellung wichtig ist. und dies ihren Mitschülern vorstellen. - Abschlussdiskussion.

Eine Lehrkraft und sachkundige Schüler koordinieren die Durchführung. - 

Mal- und Schreibutensilien bitte mitbringen!

3.   Möglichkeit: "Klassische Führung durch die Ausstellung" - 

Dauer ca. 90 min
An zwei Abenden wird der ehemalige Kollege W. Lutz durch die Ausstellung führen.

1. Termin: Mi, 2. Juli, 18:00 Uhr

2. Termin: Fr, 4. Juli, 19:00 Uhr 

(besonders auch für die Mitglieder des Vereins für naussaui
  sche Altertumskunde und Geschichtsforschung)

Zur Vorinformation kann folgende Homepage dienen: 

www.zwangsarbeit-in-der-kirche.de




Eröffnung der Ausstellung


in der Aula der Tilemannschule





"Zwangsarbeit in der Kirche"








Dienstag, den 1. Juli 2003 um 19:00 Uhr





Eine Einführung in die Ausstellung wird Herr Dr. Th. Schüller (Bischöfliches Ordinariat Limburg) geben, unter dessen Leitung die notwendigen Recherchen und Interviews mit Zeitzeugen durchgeführt und die Wanderausstellung entwickelt wurde.








